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59 (1991)

Anmerkungen Verständ einiger Paralleltext: Mt
U der altägyptischen Religion.‘

'"olker Herrmann Heidelberg

Für das Verständnıiıs der Perıkope VO) Weltenrichter zeichnet siıch keın allgemeın akzeptierter
ONSeNS ab, obgleıich der Text Mt 25,31-46 zahllosen Untersuchungen unterzogen wurde.

Dennoch gibt immer och einıge Punkte, denen undıfferenziert geurteilt wird, da 1ler

bisher weni1g gearbeıtet wurde. So en sıch bereıts einige Zusammenstellungen Von Parallel-

texten.“ Während ber bei Mit 25,31{ff differenziıert und bedacht argumentiert wird, werden die

Paralleltexte P sehr pauschal kategorisıiert. Dies N Beıispıel der altägyptischen NULr einmal

angedeutet. nter diesen ägyptischen Paralleltexten fallen Zwe1l I1ypen VO'  — enbesonders auf.

Zum ınen sınd dıe häufigen Textbelege des "negatıven Bekenntnisse" AQUS$s dem 1725 Kap des

5082. Totenbuches und ZU] anderen sınd die selbstbiographischen Inschriften.

Innerhalb der relıgıösen Literatur Agyptens finden sıch dıie ausführlichsten Spruchsammlungen
ım Bereich der für diesen Lebensraum charakteristischen Totenlıiteratur. Niedergeschrieben
wurden dıe 1er eingeflossenen meıst kultischen Orme! AUS dem Bedürfnıis, diesen höchste

Wırkung verleihen. Den Pyramidentexten des Alten Reiches (2705-2180 T, und den

argtexten des Miıttleren Reiches (1987-1640 v.Chr.) folgt das Totenbuch Neuen Reıich-
1075 v.Chr.). "Es ist eın Kompendium des gesamten Wissens, das der Mensch beim Schritt ber

dıe Todesschwelle mıt sıch führen muß, Ergebnis ıner Wiıssenschaft VO Jenseits"®.

Be1 diıesem Aufsatz handelt sıch eiıne Zusammenfassung der ‚Tgebnısse meıner Abschlußarbeıiıt Rahmen
des Curriculums S Diakonjewissenschaftliıchen Institut der Unmversität Heidelberg: V.Herrmann, Die Motivatıon
des ens der altägyptischen Religion und der urchristliıchen Relıigion. FEın Vergleich anhand von Totenbuch
Kap. lLexten der idealen Selbstbiographie und 25,31-46, Veröffentlichungen des Diakoniewissenschaftliıchen
Instituts, 1:  C Heidelberg 1991, (masch., Seiten).
In Ermangelung der Sprachkenntnis mußte bei den altägyptischen Texten auf Übersetzungen zurückgegriffen werden.
Auf die Darstellung der methodischen Grundlagen un Probleme dieses Vergleichs muß hier verzichtet werden.

Vgl. dıe Auflistung beı E.Brandenburger, Das Recht des Weltenrichters. Untersuchung Matthäus 25,31-46,
99, Stuttgart 1980, S.62.

E.Hornung, Das Totenbuch der Agypter, Bıbliothek der Alten Welt, Zürich/München 1979,



Das 125 Kap beschreibt das Totengericht das ber dıe eıtere Exıstenz entscheidet Von der
"Fresserin alle Zeıten vernichtet werden der mıt dem bestandenen Gericht das ANnen

mächtigeren verleiht als jeder Zauber, ınem Osırıs werden und dıe olle
des Gottes einzutreten, verhießen jeden:  S dıe Jenseiıtshoffnungen der gypter Kıne

wichtige olle spielen hıerbei die pOosılıven Versicherungen der das 50R negatıve (Sünden-)
Bekenntnis
"I habe gefan, wWas die Menschen raten
und WOMmMI| dıe Gotter zufrieden SIN
Ich habe den ;ott zufriedengestellt mıiıft dem WAas SE möchte
Brot gab ich dem ungrigen,
Wasser dem Dürstenden,
eıder dem Nackten,

Fährboot dem Schifflosen,
Gottesopfer habe ich den Göttern,
Totenopfer den Verklärten (seligen Toten) dargebrac! 14

Da NUur der Könıg Unsterblichkeit besaß mußten sıch die übrıgen Menschen selbst ernsthaft
ıhre Fortdauer bemühen Die Bestrebungen hıerfür untergliedern sıch ZWE1 Bereiche Für dıe
leiblicheauerTdie Konservierung der Leiblichkeit und das gesamte Bemühen die

usstattung des Grabes, dem uch das Totenbuch gehörte, das dem oten NUNN als
Ausweıis diente Denn Wer Totenbuch Tab be1l sıch e wußte dıe posılıven
Versicherungen und deren Bedeutung, WIC uch dıe Nachschrift Z IN Kap deutlich mMacC
"Derjenige, den diese Buchrolle angefertigt wird,
der wiıird gedeıhen, und C106 Nachkommen werden gedeıhen,
der wırd in Vertrauter des KÖön1gs und Hofstaates SC1ON

werden uchen und Bıer Brot und Fleisch gegeben VO! Altar des Größten Gottes
Er nıcht zurückgehalten werden vVvVon irgendeinem Tor des Westens,
(sondern) wıird hereingeführt ZUSammMm mMN mıiıt den Könıgen VONn ber- und Unterägypten
und wird Gefolge des OSIRIS SC1H

Eın wahres ©  ıttel, Miıllıonen (erprobt) v6

Schriftliıchen Formulierungen kam Alten gypten 36 wichtige Stellung ZU enn Was

geschriıeben stan! das exıistierte und WCI beschrieben Wäl, der eXıstierte uch weıterhın, na

Hornung: Totenbuch (s 3), S.24(  > 123-131

Gemeint 1SE das Totenreich Westen
O Hornung: Totenbuch (s 3), SN 245 12-20



Gedächtnis der anderen. Für diese sozılale Fortdauer sollten dıe selbstbiographischen
Inschriften SOTSCNH, iınsbesondere der Iyp der SUB. Idealbiographie:

ch tal, die. Menschen en und die GOötter oben,
ein wahrer Ehrwürdıiger, der keinen Fehler hatte.
Ich gab Brot dem Hungrigen, eider dem Nackten,
ich einer, der en vertrieb und die Bedürlftigkeit fernhielt,
der dıe hrwürdıigen egru' und dıe. Alten sorgte,
der dıie Not des Nıchts-Habenden vertrieb
eın chatten der Waise, er der Wıtwe;
der e1in Amt einem übertrug, der och Wındeln WAäl.

Ich tat dies, da ich die Belohnung dafür kannte.
Der dafür beım Herrn der pfer ist
Bleiben Munde (der enden unvergänglıch bis Zur Ewigkeit,
ein gutes Gedenken och ach Jahren..."”.

Hıer verbot sıch naturgemäß, {Was Negatıves festzuhalten, da INan damıt das Ungute auf

ew1ig {xıierte und dessen Fortbestan sıcherte.

Betrachtet INan DNUN das Umliifeld der extie SENAUCT, stellt Man fest, daß sıch beı den
Besıtzern bzw. Auftraggebern der Totenbücher und der ın Gedenksteinen festgehaltenen
Idealbiographien zumeist Beamte handelt Sıe nıcht ANUr dıie einzıgen, die sıch
eısten konnten, Je ach Kang, Privilegierung durch den König (mıittels Amterverleihung) und
Geldbeutel ihre eigenen Totenbücher der Idealbiographien anfertigen lassen der notfalls
von der Stange’ kaufen Sıe auch, die die eigentliche aC| 1ImM 29} besaßen. Als
‘konservierende Oberschicht? Sie der systemsichernde Faktor der esellscha: Nıcht
zuletzt uch deshalb, weıl e  sie Grunde die einzıge gesellschaftlıche Gruppierung9 dıe
ber die Fähigkeıt verfügte, lesen und schreiben können.

In der religiös-kultisch-sozialen Hierarchie, dıe auf den (Gott-) König ausgerichtet Wal, wurde
die Verwirklichung der 29} von den Ööttern den König delegiert, der sıe wiederum
seine Beamten muıiıttels Amterverleihung weıtergab. Den Zustand der Ma’at, der sinnhaften

Ordnung alles Sejenden, Wıe der Schöpfung ursprünglich gemeint, im OS aufbewahrt,

K.Otto, Die biographischen Inschriften der ägyptischen Spätzelt. Ihre geistesgeschichtliche und lıterarısche Bedeu-
tung, PA 2, Leiden 1954, S4152

19



ber der gegenwärtigen Welt nıcht verwirklıicht Wäl, galt wıeder herzustellen. Der goött-
en Komponente, der dıe Besänftigung und Befriedigung der Götter UTrC| Götteropier
die Götter und Totenopfer die Verstorbenen zählen sınd, stand dıe menschliche Kom:-

ponente Form Von Rechtsprechung und Versorgung derjenigen, 881 denen sıch die Fülle als
der Sınn der Schöpfung nıcht verwirklicht hatte, gegenüber. Miıt der Erlangung des TZustands der
Fülle erga sıch uch Ordnung und Gerechtigkeit“®.

Diesem Anspruch der Fülle kamen dıe Beamten NUN, Was Ss1e selbst betraf, Zu allen Zeıten des
Alten Agypten rasch ach. Dıiıes läßt sıch uch eute och sehr leicht den Beamtenstatuen

nachprüfen”, enn hier galt Körperfülle als Zeichen des Wohlstands, und Fettleibigkeıit WalLr

geradezu eın Statussymbol. Wollten dıe Beamten ber ebenso ıhre postmortale Zukunit siıchern,
mußten S  sıe sıch uch die ıhnen aufgetragene Versorgung der in ıhrem Amtsbereich

lebenden Menschen kümmern. Da 1es Ja eın Hauptentscheidungskriteriıum ım Endgericht Wäl,
\TS das Kap. des Totenbuches deutlich VOT ugen führte, versicherte InNan sıch Iso anhand
des (gekauften Totenbuchs und der aufgestellten ele mıt der Idealbiographie seiner blüten-
reinen weıißen este So konnte das geschriebene Wort uch die Realıtät der Wiırklichkeit
erseizen. Für die Notleidenden wurde damıt ber gleichzeıtig uch der Soll-Zustand als Erwar-

tung und Anspruchshaltung immer wıeder NICUu wachgehalte: Da die Nichteinhaltung der a‘at-

Verwirklichung {WAas Ungutes WAÄäT, verbot sich, S1e UrC]! Verschriftung Z tradieren und
damıt Leben erhalten So gibt bıs auf wenige Ausnahmen uch eıne Darstellungen
mangelhafter Versorgung. In ınem Bericht ber .ınen Arbeıteraufstand WITL| die Hilfeleistung
von seıten der Beamten unter deutliıchem ezug auf Status und Rang gefordert, Ja geradezu
eingeklagt:
"Wır sınd hierher gelan; VOr unger und Durst,

haben eıne eıder, WIr haben keıin Öl,
haben eıne Fische, haben kein Futter.

chreıbt dieserhalb den arao, unseren gnädigen Herren
und chreıbt den Vezier unseren Vorgesetzten,

leben gil ebt. m10

J.Assmann, Agypten Theologie und Frömmigkeit einer frühen Hochkultur, Urban 366, .r
9 z.B. A.Eggebrecht (Hg.), Ägyptens Aufstieg ZUT Weltmacht, Katalog-Handbuch, Mainz 198/, S.246f.

W.Spiegelberg, Arbeiter und Arbeiterbewegung Pharaonenreich den Kammesiden (ca. 1400-1100 v.Chr.)Eine Kulturgeschichtliche Studie, Straßburg 1895, 5.19.


